
A (® Entwicklungen
Im M6Mn Statut wırd demgegenüber {In\ einer Anmerkung ZUu HUK Statut auch die GUec Religionsgesetzgebung
die Stellung des Priesters In der Ge- wırd testgehalten, dieses se1 1mM Fın- vorbereıitet, überprüft nd gutgeheı-
meınde wıeder deutlich aufgewertet. klang mMIt der gyeltenden Religi0onsge- ßen wurde, 1STt M1t yrößeren Verände-
Er tührt den Vorsıtz beı den Sıtzungen setzgebung abgefafßt un könne Im nach Verabschiedung des „Ge-
der Gemeindeversammlung, die mMI1n- Fall einer NCUCN Gesetzgebung veran- SELZES über dıe Gewissenstreiheit“
destens jedes halbe Jahr tagen mu{ß dert bzw erganzt werden. Von einer kaum rechnen.
und die ür dıe Verwaltung des Neufassung der sowJetischen Relıi- In jedem all verfügt lıe Russische
Gemeindevermögens, den Haushalr gıonsgesetzgebung 1ST schon selit e1N1- Orthodoxe Kıirche miıt dem NCUECN
und den Stellenplan der Gemeinde ZU- Jahren die Rede. Auf das geplante Verwaltungsstatut (als Ergänzungen
ständıig ISt Aufßerdem hält das „Gesetz ber dıe Gewissenstreiheit“ dazu mUüssen noch Ordnungen über
Statut test, dafß der (Gemeindevorste- gıng auch Generalsekretär Michail die kıirchlichen Gerichtsverfahren,
her (also der Bischot ur Leıtung Gorbatschote 1ın seınem Bericht '\Uf der über die Tätigkeıit der verschiedenen
der Gemeinde AAynl Priester) auch Parteikonterenz In 2 Juniı kurz 1n Synodalorgane, über Klöster nd
Zzum Vorsitzenden des (semelnnderates Der Gesetzentwurf, der gegenwärtig Mönchtum SOWIE über die Theologi-
gewählt eyerden hann. (Im Statut ON vorbereıtet werde, beruhe auf Lenıin- schen Ausbildungsstätten erarbeiıtet
1945 hatte geheißen: „Der Erste schen Grundsätzen un „allen werden) über ine rechtliche Ord-
Geistliche der Kırche 1STt. VO MtSs Realıtäten VO heute Rechnung“. NnUunNng, VO der posıtıve Impulse tür das
gCNH ordentliches Miıtglıed der Kır- Wann das NECUEC Relıgionsgesetz verab- kırchliche Leben ausgehen könnten.
chengemeıinde un Vorsitzender ihres schiedet und In Kraft SESELZL wırd, 1St Durch dıe Aufwertung der ersamm-
FExekutivorgans 7 allerdings noch nıcht abzusehen. Dıie lungen und ate werden die Mıtwir-

Kıirchen und Religionsgemeinschaften kungsmöglıchkeiten VO Klerikern
sollen jedenfalls, wurde VO staatlı- und Laı1en gestärkt. Die Bischöfe WCI-Möglıchkeiten der

Mitwirkung gestärkt chen Stellen mehrtach versichert, VOT den 1m Statut dazu angehalten, für die
Verabschiedung des „Gesetzes über Hebung des geistlıchen un: moralı-

Irotz der Aufhebung der 1961 einge- dıe Gewissenstreiheit“ konsultiert schen Nıveaus der Geistlichen un für
ührten Regelungen sınd die Bestim- werden. die Ausbildung der Geistlichen un
INUNSCH über dıe Gemeinde 1m Nachdem das NEUEC Statut VOT selıner kırchlichen Miıtarbeıter dorge Lra-
Statut immer noch der deutlichste Be- Behandlung un Verabschiedung auf SCH un: „Mafisnahmen für die erfor-
leg für die Beschränkung des kırchli- dem Sagorsker Landeskonzil VO Kat derliche geistliche Unterweısung der
chen Lebens durch dıe staatlıche Relıi1- für relız1öse Angelegenheıiten, der Gläubigen” treffen.
g10nsgesetzgebung In der Auf
dıe Nr („Die Gemeıhinde 1St iıne Ge-
meınschaft der orthodoxen Chrısten,
die sıch 4US den eın Gotteshaus
sammengeschlossenen Klerikern und
Laıen zusammensetzt”) tolgt als Nr
die Bestimmung: „Die Gemeıinde wırd
nach treiwilliger Übereinkunft ON Brasıliıen: Selbstkonfrontierung mıt
mındestens yläubigen Bürgern BC- der Rassenfragebıldet un: aufgrund eines VO diesen
ıIn der on der geltenden Gesetzge- Brasıliıen begeht ın diesem Jahr mıt rung stellen. Dıie staatlıch propagılerte

zahlreichen Fest- und Gedenkveran-bung vorgeschriebenen Form einge- „Rassendemokratıie“ leugnete noch bıs
reichten Antrag be] en Öörtlıchen Be- staltungen dıie Abschaffung der Skla- VOT kurzem jede Benachteiligung dun-
hörden registriert. ” FEıne staatlıche vereı VOT 100 Jahren durch die be- kelhäutiger Brasıllaner.
Registrierung „relıg1öser Gesellschaf- rühmte Lex Aurea, dıie Prinzessin
ten also Gemeıinden) aut Antrag Isabel ın Abwesenheit und BCBHEN den Von 559 Parlamentariern

mindestens ZWanzZıg DPersonen 1STt Wıllen ihres Vaters, des Kaıisers D”e- zehn Schwarze117 der SowJjetunion seit dem Beschlufß dro IL., unterzeichnete. Erstmals 1n
über relıg1öse Vereinigungen 929 Jler Geschichte des Landes demon- In der gegenwärtıig diskutierten End-
vorgeschrieben, I1} Relıgionsgesetz strierten 1n Maı dieses Jahres aber fassung der NCUCN brasılianischen Ver-

975 e 1ßt © „Eıne relig1öse (Je- auch rund 5000 dunkelhäutige Brası- Jassung col] indes die Diskriminmerung
sellschaft oder Gruppe läubigen J1aner BCHCH die tortbestehende Dis- Schwarzen 5SOgar als nıcht kau-

Diekann T'ST tätıg werden, nachdem die kriminıerung der Schwarzen. tionstähiges Verbrechen definiert WOCI -

Registrierung der Gesellschaft oder Nachkommen der Sklaven, Schwarzen den Dıies siıeht zumindest einer ON

Gruppe der Gläubigen VOIN Rat für die und Mulatten, siınd In den offiziellen en 200 Artikeln des Entwurfs VOT,
Angelegenheiten der Relıgionen eım Statıistiken bıs heute nıcht erfaßt, ob- der, wırd Gesetz, eiınen wichtigen
Mınıiısterrat der beschlossen wohl S1Ee MI1t 60 Miıllıonen tast dıe Schritt wirklicher „Rassendemo-
worden ISTt.  d Hältte der brasılianıschen Bevölke- kratıe“ darstellt. Im Frühsommer hatte
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zwıschen Weißen un Schwarzen 1ındie gerichtliche Verfolgung des multı- ung, um anderen zeıgen Jüngere
natıonalen Zeitarbeit- Vermittlungsun- Brasılıen heute stärker se1l als ın den Umfragen In bedrückendem Ausmafß
ternehmens Manpower, das In tellen- Vereinigten Staaten. Unterlegenheitsgefühle aufgrund der
anzeıgen ausdrücklich Bewerber Hauttarbe und das Bemühen, „MOÖZ“-

lıchst ei(i“ ZUu erscheıinen. Im letztenweıßer Hauttarbe suchte, Z.u heftigen
Dıskussionen ın der Rassenfrage BC- Wachsender Widerstand Jahr stellte dıe Sozi0logın Vera Fıgunet-
tührt. übliche brasılianısche(Dı1e 1ne Umfrage Kiındern und
Sprachregelung auf dem Arbeitsmarkt SCHCH tortbestehende Jugendlichen AaU5S den un Schich-
kennt dıe Formulhierung „Personen mMıt Benachteiligung (en iIm Grofßraum Rıo VOT, die eine
angenchmem Außeren“). stark rassıstische Eıinstellung der Be-Die prekären gesellschaftlichen Lebens-
Dıie brasılianısche Politik gegenüber bedingungen der dunkelhäutigen brası- fragten gegenüber der schwarzen Be-

völkerung, d.h mehrheitlich SCHCHdem schwarzen und dunkelhäutigen lianıschen Bevölkerung lassen sıch An

NECUCTCN, überwiegend nıchtoftfiziellen sıch elbst, otfenbarte. SchimpfworteBevölkerungsanteıl Warl entsprechend und negatıve Eigenschatten wurden
seiner soz1ıalen Geltung immer diskri- statıstıschen Erhebungen ablesen: da-
minıerend, WE auch nıcht offen z über Prozent Schwarzen ZUBC-nach gehören die Schwarzen, OM ordnet; rund dreı Viıertel der Kınder
DresSsiIV oder Apartheid-orientiert. Bra- nıgen Ausnahmen abgesehen, Z Un-

terschicht (dıe mıt mehr als Prozent nd Jugendlichen yaben Aan, heber
sılıen „importierte” zwıischen dem weılße als schwarze Freunde haben.
un dem 19. Jahrhundert nach Schät- den breıiten Unterbau der brasılıanı- Di1e erstarkende Schwarzen-Bewe-
ZUNgCN LWAa Prozent der weltweıt schen Sozialpyramıde bıldet) SUunNng „Movımento Negro” hat um
gehandelten afrıkanıschen Sklaven. 1982 verdiente der Haushaltsvorstand Zıel, das verlorene Selbstbewufstsein
Von Anfang yingen dıe portugle- einer weıßen Famlılıe durchschnuittlich wıederherzustellen. In ihr o1bt eiıne
siıschstämmıgen Weißen Verbindun- 4 ,8 Miındestlöhne, der einer schwar- Strömung, dıe als polıtische
SCH mMIıt schwarzen Sklavınnen eın

Da  = Famlıulıie IS Mindestlöhne. Fıne soz1ıale Gleichberechtigungach der Aufhebung der Sklavereı dunkelhäutige Alleinernährerin einer kämpft, aber auch ıne auf kulturelle
1888 verfolgte der brasılianısche Staat Famılıe, ın Brasıliıen keıine Seltenheıt, Wiederfindung un Rehabilitation
ıne Politik des „blanqueamento’; ıneverdiente 0,8 Mindestlöhne; zıelende Gruppe, dıe teılweıse einer
Schwarze erhielten Einwanderungs- schwarze nıcht eiınmal dreı Viertel des bewußten Kassentrennung zuneıgtverbot, un: brasılianısche Anthropo- un: sıch ıhrerseits den Vorwurf 1Aas-gesetzlıchen Mindestlohns, der der-
logen propagıerten, die brasılianısche eıt be1 umgerechnet 20,-- - sistıscher Eıinstellung zuziehrt.
Rasse werde immer eller, weıl sıch
die weıße KRasse stärker durchsetze als natlıch lıegt. hne „Arbeitsbuch“ un:

damıt ohne sozlalgesetzlichen Schutz
dıe schwarze. och 1946 hıefßs In e1l- 48,1 der schwarzen Beschäftig- Eın Arbeıtspapıer der
1C Gesetzesdekret, Einwanderungs- ten un: 66 Prozent der schwarzen Ar- Bischöfe machtwiıllıge sollten SUHEE Berücksichti- beıterinnen (gegenüber Z b7zw 0G SchwierigkeıitenSUunNns der bewahrenden europäl- Prozent der weılsen Beschäftigten).schen Wurzeln Brasıiliens“ aufge- Die katholische Kırche hat hre dies-
OMNMECNN werden. Heute sınd VO  — DieSchulbildung un: damıt dıe beruf- jährıge „Kampagne der Brüderlichkeit“
559 Parlamentsmitgliedern zehn lıche Qualifikation der brasılianıschen der Sıtuation der Schwarzen 1mM Lande
Schwarze. Unter den Bundes- un Schwarzen ISt bedeutend nıedriger als gewıdmet. Unter dem Motto AICH
Landesministern ISTt CIM einzıger die der weıßen Bevölkerung oder des habe den Schrei meılnes Volkes g —-schwarzer Hauttarbe. Bevölkerungsdurchschnitts. Dıie Zahl hört“ veröffentlichte dıe Brasılianı-

der schwarzen Analphabeten über
Vor allem In den Grofßstädten Brası- sche Bischofskonfterenz eın umfang-
lıens wurden be1 den kulturellen (Ge- Jahre lıegt mIt 42,2 P”rozent tast dOop- reiches Arbeıitspapier, auft dessen ext

pelt hoch WI1E die der Weißen. Die
denkteiern ur „abolicao” Forderungen durchschnittliche Schulzeit der wirt- die Bischöte sıch Schwierig-

keıten und nach Vorlage der zehntennach Chancengleichheit für die Schwar- schaftlıch aktıven weılen Bevölkerung
cn laut. Die ”resse berichtete über Fassung einigen konnten. Der ErZ-
Jıie Reise einer brasıllanıschen Delega- lhegt be1i 4,5 Jahren, die Jer Schwarzen ischof Rıo d€‘ Janeıro, Kardınal

bei Z Jahren.t10N durch Südafrıka, Jıe dort test- Eugen10 ales, mochte sıch als einziger
stellte, daf(ß 1n Land der Apartheid lie Dafß sıch UNiC den Schwarzen Brası- dem Lext nıcht anschließen und De-
schwarzen Arbeıter wesentlich höhere lens allmählich Widerstand PCCH zeichnete in einem eiıgenen Papier Bra-
Löhne erhielten und leichter Zugang die sozıuale und wirtschaftliche Be- sılıen als „Rassendemokratıie”, W A

Proteste dem Klerus des BıstumsZzu Mittelschichtberufen tänden als dıe nachtelligung reRT, hat ML iıhrem
Schwarzen Brasıliens. Der Vizedirek- Selbstverständnıs und ıhrer gesell- auslöste. Den Lext der Arbeıtsgrund-
LOT des Zentrums für afrobrasılianı- schaftlichen Selbsteinschätzung lage hat Mısereor in deutscher 5Spra-
sche Studien ın Rıo de Janeıro, Carlos un Zum einen erschwerte der VOI- che herausgegeben.)
Hasenbalg, verwelst darauf, dafß das schleierte Rassısmus eine otffene und Wenn Brasılien iıne „Rassendemokra-
sozıale un: wirtschaftliche Geftälle unvoreingenommene Auseinanderset- t1e sel, hıeiß demgegenüber 1mM LO



AWI Zeıtgeschehen
kument der Bischöte mI1t bitterem Dıiıe brasılianıschen Bıschöte ordern der großen Zahl VO Schwarzen BC-
Unterton, dann 1Ur deshalb, weıl der dıe Katholiken In dem Dokument auf, yenüber, dıie In den (Gemeıinden miıtar-
Schwarze WISSE, seın Platz se1 Es sıch die Geschichte der Schwarzen, iıh- beıten und iıne Fülle VO eintacheren

offenbarengyehe der Kirche darum, die schwarze SO zahllosen Martyrer un: iıhres mut1- Aufgaben übernehmen,
Bevölkerung, deren Vortahren „beım SCH Befreiungsweges vergegenwär- sıch diskriminıerende Hındernisse ın
natıonalen Autbau Brasıliens A1ll mMe1l- tigen. Ausdrücklich erwähnen S1e den der kırchlichen Gemeinschafrt.“ Von
STten gearbeitet un gelıtten haben“, VO den Schwarzen Brasıliens beson- den In Brasılien tätıgen Prie-
brüderlich auf dem Weg der Befreiung ders verehrten Zumbı, den legendären sStern sınd 1LUFr 200 schwarzer Haut-
„  \O) der 4.00Ö Jahre alten lage (der Führer der eiInst gyrößten Sıedlung A S tarbe Erzbischof Jose Maria Pıres VO  i

Sklavenhaltung) un: iıhren Folgen” flohener Sklaven. Dıi1e tiefe Relig10s1- Paraiba, eıner VO den fünf dunkel-
begleıten. tat der Schwarzen, hre Verbunden- häutigen Bischöten Brasılıens, rın-
Selbstkritisch zıtleren die Bischöfe das heit MIt den Ahnen und der „Mutter nert. ın einem Beıtrag über die „Identi-
Puebla-Dokument der lateinamerıka- Afrıka“ habe ihnen das Überleben Gat der Schwarzen“ daran, da{fß bıs
nıschen Bischöfe VO 1979 und INCI - möglıcht. Den bıs heute stark verbreı- Z /Zweıten Vatıkanıschen Konzıl

dıeken A da{fß die VO den Schwarzen Synkretismus, der sıch nach der Ordensgemeinschaftten vab,
gyelebte Wirklichkeit Anicht immer (GE: Zwangstaufe be] der Ankunfrt der Schwarze \VWCO) der Aufnahme 4aUuUS-

schlossen.gyenstand der Evangelısıerungs- und klaven, aus$s der Begegnung mIıt dem
Befreiungsarbeit der Kirche war  “ Dıie chrıistlıchen Glauben un AaUS dem al Aus dem Dokument ZUT Kampagne
Kırche bekenne, da{fß Sklavereı, Rassıs- ten afrıkanıschen Kultglauben rasch der Brüderlichkeit geht außerdem her-
INUS un: Diskriminierung LrOt. 1n1- entwiıckelte, Wertet das Dokument VOILI, da{ß dıe Bischöfe das relıg1öse (e-
SCI prophetischer Stimmen auch eın geschichtlich gesehen als einzıgen spräch mIıt den afrobrasılianıschen Kul-
e1] ıhrer eıgenen Geschichte sel „Die Weg, relıg1ös überleben. ten Candomble, Umbanda ET suchen
Kampagne der Brüderlichkeit 1988 wollen. Innerkirchlich oll dıe kultu-

VO seıten der Kıirche das Eınge- relle Eıgenart der Schwarzen stärker
ständnıs eıner hıistorischen Sünde VOI- berücksichtigt werden, insbesondereuch die Kırche hat
aUusSs un: empfiehlt, das schwarze olk In der Liturgie: „Sollen Glauben un:

Vergebung bıtten für die praktı- ein1geSs nachzuholen Leben ıIn eıner Wechselbeziehung STCE-

zierte Sklavereı unabhängıg davon, Ernsthaft mu{fß sıch nach Ansıcht der hen, muUussen In den CGGottesdiensten
ob 80028  - S$1€e befürwortet oder S$1E T  — brasılianıschen Bıschöfe die Kırche und INn der Liturgıie die Sache der
nıcht Z Anklage gebracht hat un: iragen, heute NUur wenıge Schwarzen, iıhre Befreiungskämpfe,
tür dıe Dıiskriminierung der Schwar- Schwarze Priester und Ordensleute die Früchte ihrer Arbeiıt un hre
DA 1MmM Bereich der Kırche.“ Werte ZAUE Ausdruck kommen.‘sınd: „Stellt INa  ’ diesen Tatbestand

Die Krıse der C1)  e
Zur Sıtuation eiıner Partel, die hre Probleme TSLT annehmen mu
Daß die CM sıch ıIn einem unguten Zgcta befindet UuN Selbst das außen- und wirtschaftspolitische Profil der —-

wrel Zustimmung hbei der Bevölkerung verloren hat, 1st sten Regierungspartel ISTt bemerkenswerter aufßen-
D eiIner politischen Selbstverständlichkeit geworden. Daran und außenwirtschaftspolitischer Erfolge der VON einem
hat auch der jJüngste Parteitag der CDU In Wiesbaden mıb CDU-Kanzler geführten Bundesregierung In den Reftfle-
seinen programmatischen und organisatorischen Bemühnun- CIM der öffentlichen Meınung bla{fß geworden. Und
SCH nıcht vriel geändert, Man diskutiert das AT nıcht mehr, tradıtiıonellen Kompetenzvorsprung der Sozialdemokra-
sondern schlicht als gegeben OTYTAUS. Jedenfalls un ten In sozlalpolıtischen Fragen obwohl die bahnbre-

chenden sozlalpolıtıschen Retormen der Nachkriegszeıtdies dıe meısten Vermaittler öffentlicher Meınung, UN. dıe
Demoskopen gCcCnNh ihnen, daß 1E damit richtig liegen. (7e- tast durchwegs den VO Unıionsparteıen gELrFABENECN [
strıtten z ırd höchstens noch darüber, 1eweıt “DO  S dem An- YJjerungen zuzuschreıiben sınd kommt gegenwärtıg eın
sehensverlust In der Bevölkerung dıe (F7  e UN dıe [Inıon hoher Kompetenzverlust der @D)  S In den DU-eigensten
ınsgesamt vorwiegend allein betroffen 1st, oder zLEWELL dıe Bereichen. Be1 allen großen Reformvorhaben, dıe sıch die
nachgelassene Zustimmung ZUY CC  S als der Parteı, dıe Regierungsparteıien für diese Legislaturperiode VOISC-
meısten m1t dem politischen Image der gegenwärtıigen Bun- OININECIN haben oder die VO  S der Durchführung stehen
desregierung ıdentifizıert wird, DO  - einem allgemeinen An- Steuerreform, Gesundheıtsreform, Rentenreform welst
sehensverlust der politischen Parteıen der überhaupt der die Bevölkerung yegenwärtıg der S P D ıne höhere Kom-
Politiker begleitet zwird. ELENZ als der CD obwohl die größere Opposıtions-


